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Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

Lin Lrfolg am Hactmannsweiierkops.
Großes Hauptquartier, 9. Jan . (W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südlich des Harturannsweilerkopses, am Hirzstein, gelang

es gestern, die letzten der am 21. Dezember in Feindeshand
gefallenen Gräben zurückzuerobern, dabei

20 Offiziere, 10«3 Jäger gefangen
zu nehmen und

15 Maschinengewehre
zu erbeuten.

Oestlicher Kriegsschauplatz
und

Balkankriegsschauplatz.
Die Lag« ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Beschießung von Nancy.
Amsterdam, 8. Jan . (W. T. B. Nichtamtlich.) Einem

hiesigen Blatte zufolge erfährt die „Times" mls Paris , daß
die Stadtbehörden in Nancy beschlossen haben, den Mu¬
seumsinhalt zu entfernen, da die Deutschen begannen, die
Stadt mit Schiffsgeschützen zu beschießen.

Die österreichisch-ungarischen
Tagesberichte.

Die Schlacht in Ostgalizien.
Erfolglose russische Angriffe.

Wien, 8. Jan . (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart: 8. Januar 1916:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Schlacht in Ostgalizien und an der Grenze der

Bukowina ist gestern aufs neue entbrannt. An der Strypa
hat, wie bereits gemeldet wurde, der Feind schon vor Tages¬
anbruch seine Angriffe begonnen. Einige starke Abteilungen
der Sturmtruppen waren unter dein Schutze des Nebels
bis zu unseren Batterien vorgedrungen, als der Gegen¬
angriff der Honved Regimenter 16 und 24 und des mittel-
galizisckfen Infanterie-Regiments Nr. 57 einsetzte und die An¬
greifer über unsere Stellungen zurückschlug. Unter den 720
hierbei gefangenen Russen befinden sich ein Oberst und 10
andere Offiziere. Unsere Linien am Dnjestr standen tags¬
über meist unter starkem Geschützfeuer. An der bcssarabischen
Front leitete der Gegner seine Angriffe kurz vor Mittag durch
Artillerie-Trommelfeuer ein. Seine Anstrengungen waren
abermals gegen unsere Stellungen bei Toporoutz und östlich
von Raraucze gerichtet. Die Kämpfe waren wieder außer¬
ordentlich erbittert. Teile seiner Angriffskolonnen vermochten
in unsere Gräben einzudringen, wurden aber durch Re¬
serven im Handgemenge wieder zurückgetrieben. Wir
nahmen hierbei einen. Ofsizier und 250 Mann gefangen.

Bei Berestiany in Wolhynien wiesen unsere Truppen
russische Erkundigungsabteilungen ab. Am Styr vereitelte
die Artillerie durch konzentrisches Feuer einen Versuch der
Russen, den Kirchhof nördlich von Czartorysk zurückzu¬
gewinnen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Italiener hielten den Nordteil des Tolnieier Brücken¬

kopfes und unsere Stellungen nördlich davon, besonders den
unlängst gewonnenen Graben, gegen den sich auch gestern
wieder mehrere Angrifssversuche richteten, unter sehr leb¬
haftem Artilleriesener. Auch bei Oslavija und stellenweise
im Abschnitte der Hochfläche von Doberdo fanden ziem
lich heftige Eeschützkämpfe statt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine Änderung.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v Höser Feldmarschalleutnant.

Kämpfe in Montenegro.
Wien, 9. Jan . (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart: 9. Januar 1916:
Russischer Kriegsschauplatz.

Bor zwei Tagen neuerlich an allen Punkten Ostgaliziens
und der bcssarabischen Grenze unter großen Verlusten zurück-
geschlagen, hat der Feind gestern seine Angriffe nicht wieder¬
holt, sondern nur zeitweise sein Geschützfeuer gegen unsere
Linien gerichtet. Er zieht Verstärkungen heran. Am Kor-
minbach in Wolhynien versprengten unsere Truppen russische
Aufklärungsabteilungen. Sonst keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Südö st lich-er Kriegsschauplatz.
Nordöstlich von Berane haben sich die Montenegriner

erneut gestellt. Die von ihnen besetzten Höhen wurden er¬
stürmt, wobei wir ein Geschütz erbeuteten. An der Tara
Geplänkel. An der herzegowinischen Grenze und im Gebiete
der Bocchc di Cattaro sind unsere Truppen im Kampfe gegen
die niontenegrinischen Stellungen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalslabs:
v. H Sf e r . Feldmarschalleutnant.

Der türkische TatzsMericht.
GMpoli vom Feinde frei!

Konstantinopel, 9. Jan . (W. T. B. Nichtamtlich.) In
vergangener Nacht räumten die Engländer infolge eines hef¬
tigen Kampfes unter großen Verlusten Sedd-ül-Bahr voll
ständig; nicht ein einziger ist zurückgeblieben.

Der Vertreter der Agentur Milli an den Dardanellen
meldet, daß die türkischen Truppen den Feind von Sedd-ül°
Vahr vollständig vertrieben haben. Die Halbinsel ist jetzt
vom Feinde gesäubert.

1-

Jubel in Konstantinopel-
0 Geschütze erbeutet . — Ein Truppe,ifchiff

versenkt.
Konstantinopel, 9. Jan . (W. T. B. Nichtamtlich.) Die

Agentur Milli meldet: Infolge des letzten Sieges unserer
Truppen ist die ganze Stadt beflaggt. Überall finden
Frcudenkundgebungen statt, in den Moscheen werden Gebete
verrichtet und Dankgottesdienste in allenKirchen und Tempeln
abgehalten. Abends wird die Stadt illuminiert. Das
historische Ereignis der Räumung des letzten Winkels der
Halbinsel Gallipoli durch die Engländer wurde durch eine
Sonderausgabe des Amtsblattes bekannt gemacht. Einzel¬
heiten sind noch nicht berichtet. Man weiß aber, daß die
türkischen Truppen die Schützengräben bei Sedd ül-Bahr und
Tekke Burnu besetzten, welche sie zu Anfang des Krieges aus¬
gehoben hatten. Die Truppen des Zentrums nahmen dem
Feinde neun Geschütze und ein großes Lager mit Zelten ab.
Sie versenkten ein mit Truppen gefülltes feindliches Schiff.

Besiegt durch die unvergleichliche Kraft und die zähe
Widerstandsfähigkeit der osmanischen Armee, werden Frank¬
reich und England, die seit Jahrzehnten achselzuckend und
mit verletzendem Hochmut auf die Türkei herabsahen, ihre
Einbuße an Prestige inr gesamten Orient erst später noch zu
fühlen bekommen. Aus fünf Milliarden Mark berechnen
gute Beurteiler die Kosten der Entente für die Dardanellen-
Erpedition, wobei die Verluste an Kriegs- und Handels¬
dampfern nicht eingerechnet sind.

Vom Balkan.
Ein neue Gewalttat der Entente.
Konsularbeamte der gentralmächle

in Mytilene verhaftet.
Athen, 9. Jan . (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zens. Frkf.)

Meldung der Agence Havas. Aus Mhtilene wird gemeldet:
Abteilungen der Alliierten schritten zur Verhaftung des deut-

i schen Vizekonsuls in Mytilene des griechischen Untertanen

Eurtgis,sowie seines Sohnes, des Dragomans des Konsulats.
Ferner wurden verhaftet der österreichisch-ungarische Konsular-
agent Vartzili, der ottomanische Notable Omar Effendi Eros
Verdupulos, der deutsche Kommissär Hoffner, sowie einige
andere„verdächtige Personen". Alle wurden an Bord von
Schiffen der Alliierten gebracht.

Mytilene als Operationsbasis der
Alliierten?

Konstantinopel, 9. Jan . (W. T. B. Nichtamtlich.) Nach
einer Athener Meldung haben die Gesandten des Vierbundes
gegen die von den Franzosen auf Myttlene vorgenommenen
Verhaftungen Protest eingelegt. Die Verhaftungen lassen
vermuten, daß Myttlene zur Operationsbasis gemacht wird.

Die Konsuln von Salonik.
Toulon, 8. Jan . (W. T. B. Nichtamtlich.) Meldung der

Agence Havas. Die Konsuln der feindlichen Staaten, die
in Saloniki verhaftet wurden, sind an Bord des Kriegs¬
schiffes, auf welchem sie interniert wurden, lller emgetrofsen
und sind vorläufig zur Verfügung der Militärbehörden
gestellt worden.

Türkische Vergeltung für die
Verhaftungen tn Äalonik.

Konstantinopel. 8. Jan . (W. T. B. Nichtamtlich.) Mel¬
dung des Wiener K. K. Telegraphen- und Korrespondenz¬
bureaus. Als erste Vergeltungsmaßnahme für die Verhaf¬
tung der Konsuln in Saloniki hat die Regierung dre Verhaft
jung der hier zurückgebliebenen Beamten der englischen und
französischen Botschaft urld einiger anderer Personen an-
geordnet und insgesamt zehn Personen verhaften lassen. Man
glaubt, daß die Regierung noch zu weiteren Verhaftungen
schreiten wird als Vergeltungsmaßregel für die in Saloniki
erfolgte Internierung von tausend Untertanen der Mächte des
Vierverbandes.

Griechenlands Antwort auf den
bulgarischen Protest.

Budapest, 8. Jan . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg., zens. Frkf.)
Nach einer Meldung aus Sofia erkennt die griechische Regie¬
rung in der Antwort auf den gegen die ungesetzliche Ver¬
haftung des bulgarischen Konsuls in Saloniki durch die Eng¬
lände? und Franzosen überreichten Protest an, daß das Vor¬
gehen der Entente jedem Völkerrechte Hohn spreche und da¬
durch auch die Neutralität Griechenlands mißachtet worden
sei Griechenland habe bereits bei beiden Regierungen pro¬
testiert. Ein anderes Mittel stehe ihm nicht zur Verfügung.
Bulgarien wird sich in Anbetracht des Umstandes, daß
Griechenland als Seemacht unfähig ist, sich gegenüber der
Entente mit den Waffen zu verteidigen, mit der erhaltenen
Auskunft begnügen.

Verschiedenes aus der Kriegszeit.
Ein Gefecht auf dem Tanganjika-See.

London, 8. Jan . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg., zenst Bln̂ )
Reuter niclbet offiziell: Eine Marineerpeditton nach dem
Tanganjika-See hat am 26. Dezember das bewaffnete deutsche
Dampfschiff„Kingani" angegriffen und zur Übergabe ge-
zwungen. Nach einem Gefecht von 10 Minuten wurden alle
deutschen Offiziere getötet. Das Dampfschiff istm sinkendem
Zustande an Land gebracht worden. Von maßgebender
Seite erfahren wir hierzu: Der Dampfer..Kmgam, dm die
Engländer aus dein Tanganjika-See angeblich zerstört haben
ist ein kleines Schiff von 16 Meter Lange und 3,5 Meter
Breite. Seine Besatzung besteht im Frieden aus -ineni euro-
päischen Maschinisten sowie einigen farbigen Bedienungs¬
mannschaften. Von einer für kriegerische Zweckem Betracht
kommenden Bewaffnung des Schiffchens kann schon mit Ruck-
iickt auf seine Bauart nicht die Rede sem. Es diente früh
^Afrikanischen Küste als Z°llwachtschiff mi wurde
nach Kriegsausbruch in unzerlegtem Zustande Mit der Bahn
von Daressalam nach Udjidji und auf den TanganickaSee
gebracht, ein Umstand, der zeigt, um em wie unbedeutendes
Fahrzeug es sich handelt.



6in englisches Schlachtschiff
gesunken.

London. 10. Inn . (W. V.) Nichtamtlich. Amtliche
Meldung. Das Schlachtschiff „Eduard VII . ist
aufeineMinegestohenund  muhte wegen des hohen
Seeganges aufgegeben werden. Die Besatzung konnte das
Schiff rechtzeitig verlassen. Verluste an Menschenleben sind
nicht zu beklagen. Nur 2 Mann sind verletzt. Das Schrss
hatte eine Wasserverdrängung von 17 800 Tonnen.

Das serbische Staats -Archiv.
Wien. 8. Jan . (W. T. B. Nichtamtlich.) Der „Neuen

freien Presse" zufolge wurde das Archiv des serbischen Mini¬
steriums des Äuhern nach Wien gebracht. Das Archiv wurde
von einer österreichisch-ungarischen Truppenabteilung m
einem Kloster gesunden, wo es von der serbischen Regierung
versteckt gehalten worden ist. Es wurde in 63 Kisten ver¬
packt nach Wien geschasst.

Wiedereröffnung der englischen
Werbebureaus.

London. 8. Jan . (W. T. B. Nichtamtlich.) Das Presse¬
bureau teilt mit: Nach Asquiths Ankündigung werden die
militärischen Werbebureaus ihre Tätigkeit am 10. januctr
wieder aufnehmen. _ _

Kein amerikanisches Verbot der
Munitionsausfuhr.

New Bork, 8. Jan . (Priv.-Tel. d. Frks. Ztg., zens. Frrs.)
Obwohl viele Mitglieder für ein Verbot der Waffen- und
Munitionsaussuhr sind, besteht nur geringe Aussicht,dah em
derartiges Gesetz angenommen wird, weil die Demokraten
eine wirtschaftliche Panik befürchten im Falle, dah diese Indu¬
strien zum Stillstand gebracht würden, was, wie sie be¬
fürchten. einen ernstlichen Einfluh auf die Prastdentschasts-
wahl haben könnte. _ _ _

ji derSchärfste Verurteilung der...
Sozialdemokratie durch den Varteiausfchnst
Berlin, 9. Jan . (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) Der Partel-

ausfchuh der Sozialdemokratie hat am Freitag und Samstag
in Gemeinschaft mit demParteivorstand in Berlin getagt U
beschäftigte sich mit dem Stand der Organisation und der
Presse, der Situation in der Partei und den Beziehungen
zu den sozialistischen Parteien im Auslande.

Der Parteiausschuh nahm am Schlüsse seiner Verhand¬
lungen init 28 gegen elf Stimmen folgende Entschllchung
an: Der Parteiausschuh, nach dem Statut der Partei berchcn.
über wichtige, die Gesamtpartei berührende Fragen em Gut¬
achten abzugeben, erklärt zu den Vorgängen in der Rerchs-
tagsfraktion und zu der Bewilligung der Knegskredrte: Tie
Zustimmung der Fraktion zu den Kriegskrediten am 21. De¬
zember 1918 war wohl begründet. Sie ist die folgerichtige
Fortführung der am 4. August 1914 eingeleiteten holitck,
deren Voraussetzungen auch heute noch gegeben sind. Die
Gegner zeigen noch keinerlei Geneigtheit zuin Frieden, be¬
harren vielmehr auf ihrer Absicht, Deutschland und seine4 er-
bündeten wirtschaftlich und militärisch niederzuwerfen. Die
Durchkreuzung der Politik unserer Fraktion durch das Vor¬
gehen der 20 Fraktionsmitglieder, die entgegen dem Frak-
tionsbeschluh die Kredite ablehnten und eine besondere Er¬
klärung abgaben. ist aufs Schärfste zu verurteilen. Diele
Sonderaktion ist zugleich ein schroffer Bruch mit den besten
Überlieferungen der Arbeiterbewegung und gefährdet me
Einheit und Schlagkraft der Partei in bedrohlicher Werse.
Sie ist nicht geeignet, die von der Gesamtfraktion unter¬
nommene Friedensaktion zu stärken und dient den Interessen
der Arbeiterklasse in keiner Richtung. Das Ergebnis des
französischen Sozialistenkongresses ist dafür der denkbar durch¬
schlagendste Beweis.

Insbesondere verdient das Verhalten des Genossen Haase
die schärfste Mihbilligung. Indem Haase sich an dem Dis¬
ziplinbruch beteiligte, hat er aufs neue und in noch fchlrm-
merer Weise als durch das „Gebot der Stunde" gegen die
Pflicht verstoßen, die ihm sein Amt als Vorsitzender der
Parteiorganisation auferlegt.

Weiter stellt der Parteiausschuh fest, dah der „Vorwärts"
seine Pflicht als Zentralorgan der Partei nicht erfüllt. Statt
die Politik der Partei zu vertreten, fördert die Redaktion des
„Vorwärts" die auf Parteizerrüttung gerichteten Bestreb¬
ungen. Damit verwirkt der „Vorwärts" jedes Recht, als
Zentralorgan der deutschen Partei zu gelten.

Lokalnachrichlen.
* Königstein, 10. Jan . Wie alljährlich, wird auch am

nächsten Sonntag Abend der hiesige Marienverein mit den
Schülerinnen des St . Annainftituts im Hotel Procasky eine
Abendunterhaltung veranstalten, deren Reinertrag einem
wohltätigen Zwecke zuflieht. Das demnächst erscheinende
Programm zeigt durchweg patriotische Nummern, so dah. bei
den bekannt stets guten Leistungen der Veranstalter, auch
schon im Hinblick auf den schönen und edlen Zweck des
Abends ein recht reger Besuch zu erhoffen sein wird. Schul¬
kinder werden dieser Tage Eintrittskarten zum Verkaufe
anbieten.

* Nach der gestern ausgegebenen amtl. Kur- und Frem¬
denliste Nr. 1 betrug die Gesamtzahl der Fremden 635.

. Königstein. 10. Jan . Durch Verleihung des Eisernen
Kreuzes2. Klasse wurde der Unterofstzrerd. R. Lothar
Schilling von hier ausgezeichnet.

- Herr Gerichtsassessor Scriba. seither am hresrgen Amts¬
gericht wurde als Hilfsrichter an das Amtsgenchtm Bad
Homburg versetzt.

* Ein hiesiger Beamter hatte in den letzten Tagen der
vergangenen Woche in dem Eisenbahnzug Iran furt-Wres-
baden Me Brichchche mit 100 M Inhalt »« Jte , Er
hatte aber Glück, denn beides wurde gefunden und von dem
ehrlichen Finder dem Stationsvorsteher in Hattersheun über¬
gaben. der es den, gewih erstellten Verllerer am Samstag
wieder zusandte. - Nicht soviel Glück hatte em hreftger Gast¬
wirt, dem etwa 230 M gestohlen wurden, denn es .konnten
diesem Falle bis jetzt leider weder der Dieb oder dre Drcbm
als der Tat überführbar festgestellt werden.

* Die Stadtverwaltung hat frische Seemuscheln bezogen
die morgen Vormittag von 11- 12 Uhr im Rathaus verkauft
werden. Der Preis beträgt 8 4) für das Pfund;̂ der Pre s
ist also sehr gering, aber die Miesmuschel rst gerade deshalb
bei ihrem hervorragenden Nährwert als Volksnahrungs¬
mittel besonders geeignet- 20- 30 Muscheln bilden eme
bekömmliche Mahlzeit für eine Person. Eine prakt che Haus¬
frau empfiehlt folgende Zubereitungsart: „Dre Mrischeln wer¬
den in kaltem Wasser gründlich gerermgt wöbe, man d, -
jenigen, deren Schale offen ist, entfernt. Unterdessen macht
man in einem Kessel etwas Wasser mit emer ganzen und
etwas fein geschnittenen Zwiebel. Pfefferkörner Salz und
wenig Essig recht heih. die Muscheln werden dann hm em
getan und einigemal umgerührt. Sobald sich eine Muschel
beim Kochen öffnet, wird der Kessel vom Feuer genommen.
Die Muscheln werden auseinandergeteilt und m,t der Buche
begossen. Muscheln, bei denen die mitgekochte Zwiebel
schwarz geworden ist. dürfen nicht genossen werden, ebenso
solche nicht, die sich beim Kochen nicht geöffnet haben.

* Der heutigen Nummer liegt ein Verzeichnis der am
3. Dez. 1915 und früher verlosten3*/// „ Nass. Landes¬
bank SchuldverschreibenF , G. H, K und L bei. aus
Welche unsere Leser auch an dieser Stelle aufmerksam ge¬
macht werden.

* Die Schmiede-Erzeugnisse werden teurer. Der Bund
deutscher Schmiede-Innungen hat beschlossen, mit Rück¬
sicht auf die immer teurer werdenden Rohmaterialien be,
sämtlichen Innungen eine Preiserhöhung von 25 bis 30
Prozent durchzuführen.

* Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand
wird die Versteigerung von Eichenrinde. Fichtenrinde und
Gcrblohe bis zur Bekanntgabe demnächst zu erwartender
Höchstpreisvcrordnungverboten.

* Der Herr Königliche Landrat veröffentlicht im „Kreis-
blatt" folgendes: Infolge Steigerung der Benzolerzeugung
und Ersparnis von Betriebsstoffen steht jetzt Benzol auch für
landwirtschaftliche Zwecke reichlicher zur Verfügung. Wie
lange dies der Fall fein wird, läht sich jedoch nicht übersehen.
Die Landwirte werden daher ihren Bedarf für nächstes Früh¬
jahr am besten schon jetzt decken. Ferner empfiehlt es sich,
dah sie zur Beschleunigung der Lieferung den betreffenden
Lagerhaltern die erforderlichen Fässer einsenden, da es zur
Zeit an Kesselwagen und Fässern fehlt.

* Aenderung der Wild-Schonzeiten? Der Reichs¬
anzeiger" veröffentlichte eine Verordnung betreffend Ab¬
änderung einiger gesetzlichen Bestimmungen über die Schon
zeiten des Wildes und den Verkehr mit Wild aus den ein-
gefriedigten Wildgärten. Danach werden die Oberpräsi¬
denten unter anderem ermächtigt, nach einer vorhergegange¬
nen Prüfung des Bedürfnisses für den Umfang der Pro¬
vinzen oder einzelne Teile derselben im Jahre 1916 den Be¬
ginn der Schonzeit für Hasen auf den 1. Februar, für Fa¬
sanenhennen auf den 1. März festzusetzcn.

14 Monate vermiht— und dann gesunden. Ein Feld
zugsteilnehmer aus Alzey, Schriftsetzer Wilh. Brand, der
seit 14 Monaten vermiht wurde und den seine Eltern längst
als tot betrauerten, ist jetzt in einem französischen Gefange¬
nenlager in Südfrankreich durch das Münchener Rote Kreuz
errnittelt worden. Die Freude der Angehörigen kann man
sich vorstell een!

* Kein Bedarf mehr an Freiwilligen. Der freiwillige
Eintritt in das Heer oder die Marine ist. wie mitgeteilt wird,
nicht mehr gestattet, mit Ausnahme der Fälle, wo es sich um
den Eintritt in eine Unteroffizierschule oder Ergreifung des
Berufes als Marine-Ingenieur handelt.

* Vorsicht in den Fabriken gegen Unbefugte. In In¬
dustriebetrieben ist neuerdings die Wahrnehmung geinacht
worden, dah sich Personen unbesugterweise als Beauftragte
von Kriegsgesellschaften ausgeben oder unter anderem Vor¬
wände einführen und Einsicht in den Betrieb von Fabriken
und in die vorhandenen Läger zu nehmen versuchten. Um
Ungehörigkeiten zu vermeiden, und jedem Unbefugten den
Eintritt in die Fabrikräume zu verwehren, liegt es im
eigensten Interesse der Betriebsinhaber. Beauftragten nur
auf Grund ausreichender Ausweise oder sonstiger die Zuver¬
lässigkeit der Personen gewährleistender Feststellungen Zu¬
tritt zu gewähren. Auch in solchen Fällen, in denen Per¬
sonen zur späteren Anknüpfung geschäftlicher Beziehungen
Einblick in die Betriebe wünschen, wird bis auf weiteres die
gröhte Vorsicht geboten sein.

n Falkenstein, 8. Jan . Gewehre sind kein Spielzeug'
VieleEltern scheinen keinVerständnis dafür zu haben, dah Ge¬
wehre kein Spielzeug für Kinder sind. Anders kann,nan es
nicht erklären, dah seit Weihnachten Knaben mit Gewehren—
ähnlich den Flobertgewehren— auf Vögel Jagd machen und
in Gärten auf Scheiben schiehen. Unbegreiflich ist es. dah
man Kindern solche Weihnachtsgeschenke macht. Vielleicht
wird im jugendlichen übermute unsagbares Unglück für den

I Schützen und sein Opfer dadurch veranlaßt. Hier muh die
Polizei den Schützen ihr Handwerk legen und nicht erst

warten bis der Tod eines Menschen zum Einschreiten mahnt.
Wird der Täter beim Schiehen betroffen, so wird ,em Gewehr
eingezogen und die Eltern bestraft. _

Borausfichtttche Witterung
nach Beobachtungen des Frankfurter Phnirkaltschen Vereins-

Dienstag, 11. Januar : Trüb, etwas Regen, kalt, aber
kein Frost.

Lufttemperatur. (Celsius .) Höchste Lufttemperatur
(Schatten) des gestrigen Tages D 4 Grad,  medrlgs
Temperatur der vergangenen Nacht D 1 Grad, heutigen
Lufttemperatur(mittags 12 Uhr) st 3 Grad.

von nah unck fern.
Cronberg, 8. Jan . Die Stadlverordneten-Versammlung

beschloh die Errichtung einer Preisprüfungsstelle für Eron-
berq Gleichzeitig wurde beschlossen, dem ^ r^ rlfsverein
für den Kreis Lötzen als lebenslängliches Mitglied berzu-
treten und 1000 Ji  hierfür bereitzustellen.

Höchst. 8. Jan . In den Farbwerken stürzte vor emigen
Tagen der Arbeiter Vogt aus Okriftelm emen Kessel mit
ätzender Säure und verbrühte sich derart, dah er rm Kranken¬
hause verstarb. Er hinterläht eine Witwe mit sechs Kindern.

Frankfurt, 8. Jan . Der 31 Jahre alte angebliche Schrift¬
steller Gustav Britting wurde wegen Urkundenfal chung und
Betrugs festgenommen. Er versandte Briefe mit der Bitte
um Unterstützung, denen die Abschrift einer gefälschten Be¬
scheinigung des Bürgermeisteramts Markirch beigcsugtw .

Wiesbaden. 8. Jan . Auf dem Wege vom Gerichtssaal
ins Gefängnis gelang es gestern zwei Gefangenen zu ent-
wischen. Sie rannten die beiden Gerichtsdiener unvernmtet
über den Haufen und rannten davon. Dem 18jährigen Tag¬
löhner Roozen gelang die Flucht, der andere aber wurde ein-

^Mesbaden , 8. Jan . Drei junge Burschen aus Heidel¬
berg die dort ihrem Prinzipal 1750 Mark unterschlagen und
damit eine Spritztour nach Würzburg. Mannheim. Köln und
Wiesbaden unternommen hatten, wurden im hiesigen Haupt-

^"^N̂astättei'̂ 8.'' Jaii ."' Wie der „Rh. unb L mitteilt
wurden in den letzten Tagen einige Mühlenm Muhlbachtal
polizeilich geschlossen, wegen Überschreitung des Mahlverbots.
Auch die Bogelermühle und zwei der Rerchenberg wurden
desselben Deliktes wegen geschloffen. Ein Müller in Mrehlen
wurde zu 300 Mark Geldstrafe verurteilt.

Darmstadt. 7. Jan . In den Hambacher Mühlen. -wo
besonders die Landwirte aus den Riedorten ihr Getreide
mahlen wurde eine Anzahl Landwirte erwischt, indem sie
ihre Säcke oben wohl mit der den Landwirten zum Ver¬
schroten für Viehfuttcr sreigegebenen Gerste angefüllt hatten
die unteren und gröheren Teile der Säcke aber waren nnt
Weizen, und Roggen angefüllt. Die Anzeige wird den Be¬
treffenden ganz empfindliche Strafe verursachen.

Kassel, 8. Jan . Die Preisprüfungsstelle des General¬
kommandos hat gestern die Vierpreiserhöhung von 5 M für
den Hektoliter abgelehnt.

Alsenz(Hunsrück), 8. Jan . In Imsbach schoß ein 15-
jähriger Knabe beim Spiel mit einem Revolver einen 14-
jährigen Jungen an. Die Kugel ging in den Leib. Der
Zustand des Verletzten ist ernst. _

Kleine Chronik.
— Die eigene Todesanzeige. Eine wahrhaft seltene Be¬

scheidenheit zeigte dieser Tage ein Schweizer Bürger, der Zeit
seines Lebens'ein Feind der Lobhudeleien war und. als er
den Tod herankommen fühlte, feine eigene Todesanzeige
schrieb, die dann auch am Tage nach seinem Hinscheiden in
einer St . Galler Zeitung erschien und folgendermahen
lautete: „Hierdurch nehme ich Abschied von Verwandten.
Freunden' und Bekannten. Nach langem Leiden starb ich an
den Folgen eines Magengeschwürs im 55. Lebensjahre.
Sollte ich wissend oder unwissend jemand betrübt oder be¬
leidigt haben, so bitte ich um Verzeihung."

— Eine Millionenerbschaft der Stadt Berlin. Der ver¬
storbene KaufmannW. Erecke, Begründer eines altbekann¬
ten Kolonialwarengefchäftes in der Leipzigerstraße, hat außer
seinem Barvermögen seine beiden in dieser Straße liegenden
Häuser der Stadt Berlin vermacht.

_ Mit 16 000 Mark flüchtig geworden ist der 16jährige
Lehrling Erwin Linke aus Berlin. Er hielt sich seit einiger
Keit bei seinen, Onkel, einem Kaufmann, in Magdeburg aus,
dem er aus einer Brieftasche 16 000 Ji  entwendete und
dann die Flucht ergriff. Wahrscheinlich hat sich der Bursche
nach Berlin gewandt. Das entwendete Geld bestand aus
lauter Eintausendmarkscheinen.

— Das „Berl. Tagebl." meldet aus Köln: Die Stadt
Köln ist dazu übergegangenen, den Schweineproduzenten
Futtermittel zur Verfügung zu stellen und verpflichtete die
Landwirte, die ausgemästeten Schweine dem Kölner Schlacht-
hos zuzuführen. Heute wurden die ersten 800 Schweine den
Metzgermeistern verlaust.

_ginc Krise in der amerikanischen Wafsenindustrie wird
nach dem Kriege unabwendbar eintreten, da die Unionsregie¬
rung außerstande ist. die zahlreichen Waffen- und Munitions¬
fabriken. die dank der gewaltigen Entente-Bestellungen in
allen Teilen der Vereinigten Staaten entstanden sind, aus'
rechtzuerhalten. Ein Kurssturz in den Wertpapieren der be-
treffenden Fabriken mit ungeheuren Verlusten der Aktionäre
wird das Ende vom Liede sein. Der jetzt nach Amerika
fließende Goldstrom wird nicht nur in zahllosen Fällen die
Ursache von finanziellen Zusammenbrüchen, sondern auch die
von inneren Zwistigkeiten und Kämpfen werden. So wird
sich die einseitige Neutralität Amerikas nach dem Kriege noch
an dessen gewinnsüchtigen Waffenfabrikanten rächen.



England,Aegypten und der Suezkanal.
Wirtschaftliches und Völkerrechtliches vom Suezkanal.^

Die unter prunkvollen Festlichkeiten im November 1869
erfolgte Eröffnung des Suezkanals stellt ohne allen Zweifel
einen gewaltigen Fortschritt in der Geschichte der internatio¬
nalen Verkehrsbeziehungen dar. Während früher ein Schiff
von Hamburg aus um das Kap der Guten Hoffnung 11 220
Seemeilen zurückzulegen hatte, kann es jetzt unter Benutzung
des Suezkanals fein Ziel mit 6420 Seemeilen erreichen, oder
mit anderen Worten 43V- *>■H- bes Weges, und 24 Tage
ersparen. Nach Jokohama ferner beträgt die Zeitersparnis
von London aus 22, nach Kalkutta und Colombo 19, nach
Hongkong 18 Tage usw. Kein Wunder daher, datz Zahl uiib
Tonnengehall der im Suezkanal verkehrenden Schiffe ständig
gewachsen sind und während der letzten Jahre vor dem
Kriege eine außerordentliche Höhe erreicht hatten. So durchs
fuhren im Jahre 1912 nicht weniger als 5373 Schiffe mit
rund 20,3 Millionen Netto-Registertonnen und 266 403
Passagieren den Kanal. Über die Hälfte des Gesamtverkehrs
entfällt davon auf England, das mit 3335 Schiffen und 12,8
Millionen Nettotonnen weitaus an erster Stelle steht; ihni
folgt Deutschland mit 15 v. H. des Gefamtverkehrsoder 698
Schiffen und 3 Millionen Nettotonnen. während Holland
und Frankreich sich erst in weitem Abstande anschliehen.

Mit den steigenden Zahlen des Verkehrs hat auch die
finanzielle Entwicklung des Suezkanal-Unternehmens gleichen
Schritt gehalten und sich im Laufe der Jahre überaus glän¬
zend gestaltet. Wie Professor Steindorss in seinem in der
Ullsteinschen Sammlung „Männer und Völker" erschienenen
trefflichen Büchlein über Ägypten mitteilt, betrugen die Ein¬
nahmen der Suezkanal-Gesellschaft im Jahre 1912 rund 140
Millionen Franken, denen Ausgaben in Höhe von 48 Mill.
Franken gegenüberstanden. Somit verblieb ein Reingewinn
von rund 90 Millionen Franken. Dank dieser Rentabilität
hatte eine Aktie von 500 Franken, die in den ersten Jahren
nach der Eröffnung des Kanals, wo die Kanalaktien noch
einen sehr tiefen Kursstand hatten, nur 163 Franken wert
war, bereits im Jahre 1905 den Kurs von 4650 Franken
erreicht, stellte also niehr als das Neunfache des Nominal¬
wertes dar. Das heißt ein Geschäft. Und wer hat dieses
Geschäft in der Hauptsache gemacht? Nun natürlich die
Engländer. Als der Vizekönig von Ägypten in immer
drückendere Geldverlegenheiten geriet, verkaufte tx  1875 die
bis dahin in seinem Besitze befindlichen 176 602 Stück Kanal¬
aktien der englischen Regierung zum Preise von 80 Millionen
Mark und gab damit für alle Zeiten die Vorteile aus. die diese
Anteilscheine dem Besitzer bringen mußten. Was das schon
in rein finanzieller Hinsicht sagen will, ergibt sich aus der
Tatsache, daß die für 80 Millionen Mark von England er¬
worbenen Aktien heute einen Wert von 680 Millionen Mark,
also mehr als das Achtfache des Kaufwertes, darstellen und
daß sie eine jährliche Einnahme von 20 Millionen Mark er¬
bringen, sich demnach mit 25 v. H. verzinsen.

Die völkerrechtliche Stellung des Suezkanals ist durch den
von allen größeren Staaten Europas am 29. Oktober 1888
Unterzeichneten Vertrag von Konftantinopel festgelegt. Nach
Artikel1 dieser Suezkanalakte soll der Suczkanal „stets in
Kriegszeiten wie in Friedenszeiten jedem Handels- oder
Kriegsschiffe ohne Unterschied der Flagge frei und offen
stehen. Die hohen Vertragsmächte kommen überein, die
freie Benutzung des Kanals in Kriegs- wie in Friedenszeiten
nicht zu beeinträchtigen. Der Kanal wird niemals der Aus¬
übung des Blockaderechts unterworfen werden." Aber auch
in diesem Falle hat England wieder bewiesen, daß es völker¬
rechtliche Abmachungen und Verträge nur als Zwirnfäden
betrachtet, die ohne Skrupel zu zerreißen sind, sobald sie dem
britischen Interesse irgendwie hinderlich erscheinen. Kaum
war der Krieg ausgebrochen, behandelte die englische Re
gierung den Suezkänal durchaus als britisches Gewässer,
sperrte ihn zeitweise, legte an seinen beiden Ufern Befestig¬
ungen an und beschlagnahmte die aus ihm befindlichen deut¬
schen und österreichischen Schisse.

Die militärische und wirtschaftliche Bedeutung des Suez¬
kanals für England kann kaum überschätzt werden. Schon
Bismarck hat ihn das „Genick Englands" genannt, und der
Engländer Fraser schreibt in einem„Nach dem Suezkanal"
überschriebenen Aufsätze in der „Daily 301ml" : „Das Nildelta
ist der Schlüssel für unsere Seemacht im Osten. Über Ägyp¬
ten geht der Weg nach Indien, und von ihm hängt für
Lancanshire Sein oder Nichtsein ab. Wir müssen den Suez¬
kanal behaupten, oder wir sind verloren." Hoffen wir von
Herzen, daß sich England, um im Bilde Visniarcks zu bleiben,
am Suezkanal in kurzem den schon längst tausendfach ver¬
dienten Genickbruch holt.

Offenbach, 8. Jan . Die Technischen Lehranstalten, die
im alten Schulgebäude in den Abteilungen Kunstgewerbe—
Baugcwerk— und Maschinenbauschule zur Zeit noch von
550 Schülern und Schülerinnen besucht werden, führen
ihren Betrieb auch im kommenden Semester im vollen Um¬
sang weiter. Wie bekannt, haben sich die Technischen Lehr¬
anstalten mit als erste in den Dienst der Kricgsbeschädigten-
sürsorge gestellt. In ihren Werkstätten für Maschinenschlosser
und Eisendrcher, Elektrotechniker, Bau- und Kunstschlosser,
Buchdrucker und Setzer, Lithographen, Bau- und Möbel¬
schreiner, Dekorationsmaler usw. arbeiten die Kriegsbeschä¬
digten des im April gegründeten Großherzgl. Hess. Zentral¬
lazaretts für Berussübungen. das z. Z. 215 Insassen
zählt, gegen 200 weitere arbeiten in Ossenbacher Betrieben.
Die Einrichtungen wurden durch eine Reihe von. Stiftungen
hessischer Industrieller ergänzt. So wurde es ermöglicht,
auch eine Lehrwerkstätte für den Bau künstlicher Gliedmaßen
und Arbeitsprothesen an die Technischen Lehranstalten an¬
zugliedern.

Letrte Nachrichten.
8er deutsche Tagesbericht.

(Ein Erfolg bei Massiges.
430 Franzosen gefangen.

Großes Hauptquartier, 10. Jan . (W. B.) Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nordwestlich von M a ss ige s, in Gegend des Gehöftes
Maison de Champagne, führten Angriffe unserer Truppen
zur Wegnahme der feindlichen Beobachtungsstellen und
Gräben in eitler Ausdehnung von mehreren hundert Metern.

423 Franzosen,
unter ihnen7 Offiziere, 5 Maschinengewehre, 1 großer und
7 kleine Minenwerfer sielen in unsere Hand. Ein französi¬
scher Gegenangriff östlich des Gehöftes scheiterte.

Ein deutsches Flugzeuggeschwader griff die feindlichen
Etappeneinrichtungen in F u r n e s an.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert. Bei B er e -

stiany  wurde der Vorstoß einer stärkeren russischen Ab¬
teilung abgeschlagen.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

„Todfeinde "
Anläßlich eines Austausches militäruntauglicher Ge¬

fangner fand im Münster zu Konstanz ein Gottesdienst statt,
über den die „Petrusblätter" (Nr. 13) u. a. folgendes zu be¬
richten wissen: „Französische gesangenePricstersoldatenwaren
in das Konstanzer Münster gefiihrt worden, um dort das
heilige Meßopfer zu feiern. Die geistlichen Herren mini-
slricrten sich in ihrer französischen Uniform gegenseitig. Unter
dem Meßgewand des Zelebranten schauten die roten Hosen
der französischen Uniform hervor. Es traf sich, daß der fran¬
zösische Priester am Altar nach,der heiligen Messe noch die
Kommunion auszuteilen hatte, und nun ereignete es sich, daß
aus der Zahl der frommen Beter auch zahlreiche deutsche Sol¬
daten in Uniform zum Tische des Herrn traten, und der
französische Priestcrsoldat reichte ihnen die heilige Eucharistie
Todfeinde auf den Schlachtfeldern feierten hier beim gött¬
lichen Liebesmahl die innigste Friedensvereinigung, die es
geben kann. Manches Auge sah man im weiten Dom sich
feuchten beim Anblicke dieser ergreifenden Szene."

Getreide und Futtermittel.
Fruchtmarks Wiesbaden . Angefahren waren 2 Woaen

nit Heu und 0 Wagen mit Stroh. Es wurde bezahlt für
;0 kg Heu M 7.50 bis M 7.30, DurchschnittspreisM 7.6a.
llichtstrohM. 0.00.

Bekanntmachung.
Nach Mitteilung des Königlichen Kriegsministeriums

gehen bei diesem nach wie vor Gesuche um Bewilligung von
Unterstützungen, Miels- und Wochenbeihilfen an Familien
der in den Heeresdienst eingetretenen Mannschaften, sowie
auch Beschwerden in Familienunterslützungsangelegenheiten,
auf Grund des Gesetzes vom 28. Februar 1888/4. August
1914 ein.

Hierdurch erleidet die Behandlung der Gesuche, bei der
Beschleunigung geboten ist, eine unerwünschte Verzögerung,
da das Kriegsministerium, wie die Militärbehörde überhaupt,
nicht zuständig ist und die Gesuche an die Zivilverwaltungs¬
behörden abgibt.

Ich mache wiederholt darauf aufmerksam, daß alle Unter-
stützungsanträge bei der Gemeindebehörde(Magistrat, Bür¬
germeister) anzubringen sind. Die Entscheidung über die
Unterstützungsgesuche steht nur allein dem Lieserungsvcr-
bande, im Obertaunuskreise dem Kreisausschuß, zu. Ein¬
gaben und Beschwerden an die Militärbehörden sind durch¬
aus zwecklos.

Die Anträge auf Gewährung der Wochenhilfe sind genräß
§ 6 der Bekanntmachung bett. Ausdehnung der Wochenhilfe
während des Krieges vom 23. 4. 1915, falls die Wöchnerin
einer Krankenkasse(Orts-, Land-, Betriebs-, Jnnungs-,
knappschaftlichen Krankenkasse oder Ersatzkasse) angehört, bei
dieser Kassez» stellen. Sie sind beim Arbeitgeber der
Wöchnerin zu stellen, wenn sie auf Grund des 8 418 oder 435
der Reichrversicherungsordnung von der Versicherung befreit
ist. In allen anderen Fällen ist gemäß § 9 derselben Be¬
kanntmachung der Antrag unmittelbar bei der Kommission
des Lieserungsverbandes(dein Kreisausschuß) zu stellen.

Die Gemeindebehörden ersuche ich, diese Bekanntmachung
in ortsüblicher Weise zu veröffentlichen.

Bad Homburgo. d. H., den 31. Dezember 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses,

gez. von Bernus.

Wird veröffentlicht.
Königsteini. Taunus, den 7. Januar 1916.

Di« polizeiverwaltung: Jacob».

Das bulgarisch-türkische Abkommen.
Von dem Abkommen über die Berichtigung der bulgarisch¬

türkischen Grenze vom 6. September 1915, welches von den
türkischen Kammern und der Sobranje angenommen wurde,
ist nunmehr der Wortlaut veröffentlicht worden. Bemerkens-

-wert sind dabei die Besttmmungen über das Recht der türki¬
schen Regierung, die abgetretene Eisenbahnstrecke Kuleli—
Burgas—Adrianopel in freiester Weise während fünf Jahren
zu benutzen. Nach den erläuternden Noten zu Artikel4
kann die türkische Regierung auf dieser Strecke in Friedens¬
und Kriegszeiten Rekruten, Truppen, Waffen, Munition,
Lebensmittel usw. während der nächsten fünf Jahre ohne
Einschränkung oder Kontrolle von Seiten der bulgarischen
Regierung befördern.

Bekanntmachung
über die

Festsetzung von Preisen sür Sützwafierfische.
Vom 5. Dezember 1915.

Auf Grund der Verordnung des Bundesrats vom 28.
Oktober 1915(Reichs-Gesetzbl. S . 716) wird über die Regeh
ung der Preise für Süßwasserfische folgendes bestimmt:

I
Beim Verkaufe von Süßwasserfischen im Großhandel am

Berliner Markte dürfen für 50 Kilogramm Reingewicht ein¬
schließlich Verpackung folgende Preise nicht überschritten
werden. (Grundpreise) :

bei Karpfen . 105 M.
bei Schleien . 125 „
bei Hechten . HO „
bei Bleien oder Brachsen von 1

Kilogramm und darüber . 80 „
unter 1 Kilogramm. . . 60 „

bei Plötzen und Rotaugen von 0,5
Kilogramm und darüber . 60 „

unter 0,5 Kilogramm . . 50 „
II

Insoweit für Süßwasserfische gemäß§ 4 der Verordnung
des Bundesrats vom 28. Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl.
S . 716) Höchstpreise sür die Abgabe im Kleinhandel an den
Verbraucher festgesetzt werden, dürfen sie für 0,5 Kilogramm
folgende Sätze nicht übersteigen:

bei Karpfen . 190 M.
bei Schleien . 1.50 „
bei Hechten . . . . . 1 .25 „
bei Bleien oder Brachsen von 1

Kilogramm und darüber . . 1.00 „
imter 1 Kilogramm . . 0.75 „

bei Plötzen und Rotaugen von
0,5 Kilogramm und darüber . 0.75 „

unter 0,5 Kilogramm . . 0.65 „
Bei abweichender Anordnung der Grundpreise gemäß

8 3 der Verordnung des Bundesrats vom 28. Oktober 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 716) tritt eine entsprechende Änderung
dieser Sätze ein.

III
Die unter I und II festgesetzten Sätze ermäßigen sich der

Fischen in totem Zustand um 20 vom Hundert.
IV

Diese Bestimmung tritt mit dem 13. Dezember 1915 kn
Kraft.

Berlin, den 5. Dezember 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

j Wird veröffentlicht.
Bad Homburgv. d. H., den 8. Dezember 1915.

Der Königliche Landrat. I . V.: v. Bernus.

Wird veröffentlicht.
Königstein im Taunus , den 3. Januar 1916.

Die Polizeiverwaltung: Jacobs.

Bekanntmachung für Falkenstein.
Auszug aus dem Ortsstatut vom

6. November 1913.

8 i.
Die Verpflichtung zur polizeimäßigen Reinigung der

innerhalb der geschloffenen Ortslage belegenen Wege und
Straßen einschließlich der Bürgersteige liegt den Eigentümern
der angrenzenden Grundstücke, gleichviel ob diese bebaut
oder unbebaut sind, ob (Erläuterung: Zur geschlos¬
senen Ortslage zählt lt. Gemeinderatsbeschluh am 6. Nov.
1913 Hauptstraße, Bergweg, Hainweg, Johannisbrunnen-
weg, Debusweg, Feldbergstraße Nr. 1—3, Reichenbachweg
bis zum Mühlweg, Mühlweg bis inkl. Landhaus Wirsing,
Cronbergerweg bis inkl. BesitzungH. Brendel Wwe. ,
Königsieinerweg bis inkl. Haus Anton Pfaff 3r.)

Die Straßenreinigungspflicht umfaßt auch die Schnee-
räumung, das Bcstreuen mit abstumpsenden Stoffen bei
Schnee- und Eisglätte, das Freihalten der Straßenrinnen
von Schnee und Eis.

8 3.
Den Eigentümern werden solche zur Nutzung oder

an Gebrauch dinglich Berechtigte gleichgestellt, denen nicht
oß eine Grunddienstbarkeit oder eine beschränkte pei¬
nliche Dienstbarkeit zusteht. Jedoch werden den Eigen-

u-nttein. den 22. Dezember 1915.



Ortsstatut
gegen die Verunstaltung innerhalb der Ge¬
markung der Stadt Königstein im Taunus-

(Luftkurort und Gartenstadt .)

Auf Grund des Gesetzes vom 15. Juli 1907 gegen die
Verunstaltung von Ortschaften und landschaftlich hervor¬
ragenden Gegenden wird mit Zustimmung der Stadtverord-
neten-Versammlung für die Stadt Königstein folgendes
Ortsstatut erlassen:

8 1.
Die baupolizeiliche Genehmigung ist zu versagen:

a) zur Ausführung von baulichen Änderungen an folgenden
Bauwerken geschichtlicher und künstlerischer Bedeutung :
1) dem ehemaligen Rathause,
2) der katholischen Kirche,
3) dem Hause des Hofmetzgermeisters Anton Kroth,
4) der Burgruine und den in deren Nähe vorhandenen

Mauerresten;
t>) zur Ausführung von Bauten und baulichen Änderungen

in der Umgegend der vorgenannten Häuser und der Burg¬
ruine, d. h. innerhalb der in Kartenblatt 19 verzeichncten
Parzellen und zwar südlich und westlich bis an den Eisen¬
bahndamm, nördlich und östlich bis an den hinter dem
Woogtal am Pulverbrunnen vorbeiführenden Fuhweg,
vom Ölmühlweg bis an den Triersberg,

wenn die Eigenart der vorgenannten Häuser und der Burg¬
ruine oder der Eindruck, den diese Hervorrufen, durch die
Bauausführung beeinträchtigt werden würde.

8 2.
und Umbauten wirdFür die Ausführung von Neu

folgendes bestimmt:
a) Alle an öffentlichen Strahen oder Plätzen zu ernchtende

oder von diesen aus sichtbare neue Bauten , bezw. Um¬
bauten in den Baugebieten I. II , müssen so gestaltet
werden, daß sie der Forderung der architektonischen Aus-
führung vornehmer Häuser im Landhauscharakter ge¬
nügen. Alle Neu- bezw. Umbauten in sämtlichen Bau¬
gebieten müssen sich in das Stratzenbild und Stadtbild
harmonisch einfügen. Hierbei kommt es besonders auf
Höhen- und Umritzlinien der Bauten , die Gestaltung der
Dächer, Aufbauten und Brandmauern , sowie die zu ver¬
wendenden Baustoffe und Farben der Autzenarchitektur
an, während in der Formgebung den Einzelheiten künst¬
lerischer Freiheit angemessener Raum gelassen werden
soll. Backsleinverblendungen, gemischte Materialien , An¬
striche usw., die in ihrer Farbenwirkung unschön sind, oder
zu den Bauten in der Umgebung in einem unschönen
Gegensätze stehen, sind zu vermeiden. Gebäude jeglicher
Art dürfen in sämtlichen Baugebieten der Gemarkung
keinesfalls mehr wie ein Erdgeschotz, ein Obergeschotz und
ein vollständig ausgebautes Dachgeschotz enthalten.

b) Brandgiebel, die die Nachbarhäuserüberragen oder frei¬
stehen, sind auf Anordnung der Baupolizeibehörde nnt
gefälligem Verputz zu versehen und in ihren Flächen
architektonisch auszubilden. Zn den Baugebieten I , II,
8 , 0 darf nicht mit freistehender Brandmauer auf die
Grenze gebaut werden, sondern der für das in Frage
kommende Baugebiet erforderliche Erenzabstand ist einzu¬
halten. v . ,

c)  Nebengebäude, Remisen, Stallungen , Garagen und dergl.
dürfen im Baugebiet I u. II nur errichtet werden, wenn
das Baugrundstück mit dem Hauptgebäude ein wirtschaft¬
liches Ganzes bildet. Die Dächer der Nebengebäude rc.
in den Baugebieten I u. II dürfen kein einseitiges Gefälle
haben, sofern sie von der Stratze sichtbar sind.

cl) Die Einfriedigungen der Baugrundstücke müssen ein ge¬
fälliges Äuhere haben und in gutem Zustand erhalten

werden. Di» Verwendung von Drahtgeflecht ist nur ge¬
stattet, wenn hinter dem Gitter Gebüsch angepflanzt wird,

e) Unbebaute Plätze müssen in der ganzen Gemarkung in
einem Zustande erhalten werden, datz sie nicht durch un¬
ordentliches oder unästhetisches Aussehen Ärgernis er¬
regen. Bei Zuwiderhandlungen kann die Polizeibehörde
Beseitigung des vorschriftswidrigen Zustandes fordern,
auch die Herstellung einer den Anblick des Platzes ver¬
deckenden, den Forderungen der Wohlanständigkeit ent¬
sprechenden Einfriedigung oder Bepflanzung verlangen.
Als Lagerraum und Arbeitsplätze dürfen die Grundstück»
in den Baugebieten I und II nicht dauernd benutzt werden.

8 3.
Die Anbringung von Reklameschildern, Schaukästen, Auf¬

schriften, Abbildungen, bedarf der Genehmigung der Bau¬
polizeibehörde. Die Genehmigung ist unter den gleichen
Voraussetzungen zu versagen, unter denen nach § 1 und 2
des Gesetzes vom 15. Juli 1907 und nach 8 1 und 2 diese»
Ortsstatuts die Genehmigung zu Bauausführungen zu ver¬
sagen ist.

8 4.
Vor Erteilung oder Versagung der in diesem Ortsstatut

erwähnten baupolizeilichenGenehmigung ist der Magistrat
und ein von der Baupolizeibehörde zu ernennender Sach¬
verständiger zu hören, wenn nach Ansicht der baugenehmigen¬
den Behörde die Besonderheit des Falles dies erfordert.

8 5.
Dieses Ortsstatut tritt nach Genehmigung des Bezirks¬

ausschusses mit der Veröffentlichung in der Taunus -Zeitung
in Kraft.

Königftein im Taunus , den 14. Oktober 1915.
Der Magistrat. Jacobs.

6 . A .^ /ll

Bestellungen auf Futtermittel ( Futterzuckre, Häck-
felmelasie , Torfmelaffe u . f. w .) werden bis Dienstag,
den ll . d. Mts ., vormittags 11 Uhr, Rathaus , Zimmer
Nr . 3, entgegengenommen.

Königftein i. T., den 8. Januar 1916.
Der Magistrat. Jacobs.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 11. d. Mts ., vormittags von 11—12

Uhr, werden im hiesigen Rathaussaal Pfahlmuschel « ab¬
gegeben . Der Preis beträgt 5 Pfennig pro Pfund.
Sollte sich dieses billige und doch gute und nahrhafte
Nahrungsmittel hier einführen , so werden wir wöchent¬
lich weitere Mengen beziehen . Ein Kochrezept ist in
dem redaktionellen Teil der Zeitung enthalten.

Königstein, den 10. Januar 1916.
Der Magistrat. Jacobs.

Bekanntmachung.
Wer ersparte Brotkartenabfchnitte hat, wird gebete g

dieselben im Jnteresie einer gleichmätzigen Berteilunn
im Rathaus , Zimmer Nr . 2, abzugeben . Diese Rück¬
gabe kann an jedem Werktage und nicht nur Montags
erfolgen.

Königstein, den 5. Januar 1916. ^ ... , _ .
Der Magistrat. Jacobs.

Holzversteigerung.
Montag, Den 17. Januar, vormittags 10 Uhr anfangend,

kommt im Hestricher Gemeindewald,
Distrikt Esch, ,

auf guter Abfahrt am Heftrich-Ehlhaltener Weg folgendes Gehölz zur
Versteigerung:

323 rm Buchen-Scheitholz
319 rm Eichen und Buchen-Knüppel

3240 Stück Buchen-Wellen.
Heftrich, den9. Januar 1916.

Der Bürgerm echter: Hartmann.

Holzversteigerung.
Samstag , den 22. Januar d. I .. vormittags 11»/, Uhr an-

fangend, kommen im Chihaltener Gemeindewald:
Distrikt Schlenker und Woifsko pf

326 rm Bucken-Scheit und -Knüppel
5200 Buchen-Wellen

8 Buchen-Stämme von 4,18 km
2 Jichten-Stämme von 0,68 km

400 Fichten-Stangen 3r bis 6r Klasse
7 rm Mchten-Nutzknüppel (3 m lang!

zur Versteigerung. Ansang Distrikt Schlenker.Ehlhalten, den 10. Januar 1916.
Der Bürgermeister: Ernst.

Gvst- und Hartenbau -Aerein
für Königstein und Hlrngegend.

Mittwoch, den 12. Januar 1016, abends 8>j, Uhr,
“ VERSAMMLUNG =

im Hotel Bender.
Tagesordnung: Verschiedenes.

Hierzu ladet ergebenst ein ®cr

Wegs-fürMge Königstein.
Die Nähstunden im Herzogin Adelheid- Stift beginnen wieder

Montag , den 10. ds. Mts ., wie seither von 1—6 Uhr, nachmittags.
Die Nähabteilung.

Trauerpapier
in Brief- und Knrtenform
in sauberer Ausführung

liefert schnellstens

Druckerei der Tounus-Zeituns
Königstein im Taunus

Fernruf Nr. 44

,,leggendorfer
v Blätter
sind das schönste farbige
Witzblatt für die Familie •

Vierteljährl. 13 Nrn. nur Mk. 3.-, bei
direkt.Zusendg .wöchentl .vomVerlag
Mk. 3.25, durch ein Postamt Mk. 3.05.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden.
Am besten unterrichtet über den Inhalt ein Probe¬
band, der 6 Nummern in buntem Umschlag ent¬
hält und bei jeder Buchhandlung nur 50 Pfg.
kostet Gegen weitere 20 Pfg. für Porto auch direkt
vom Verlag, München, Perusastr. 5 zu beziehen

_ :rsis .iSfsrssrsrers >fsrELTSfs isrsrsrsn

ü,  Beträge von lil. 5.— an ÄlSJIäSÄÄ
sfj angenommen und vom Tage der Einzahlung an bis zum Cage der
dl Rückzahlung mit

r>/r o/o verzinst.
Darlehen gegen Schuldscheine werden in höhe von TT1. 500.— an zu
33A°/o bei halbjähriger Kündigung und zu 4°/»bei ganzjähriger Kündigung
angenommen. Die Verzinsung beginnt mit dem Zage  der Einzahlung.
Gewährung von Vorschüssen und Kredit in laufender Rechnung

für Mitglieder gegen Bürgfcbaft oder£ffekten=F)interlegung.
Vorschuss-u.Kreditverein Königstein \%m

- . —  Geschäftsstunden bis auf weiteres: ■—
Dienstag, Donnerstag und Samstag nachmittags von2—37s öl>r.

8bl! 10 Zentner
Grummet gesucht.
Nehme auch kleines Nuantum.
Preisangebote unter W. 10 an die

Geschä ftsstelle dieser Zeitung.

„Ueberaus praktisch
und dabei billig!“, so lautet bas Ur.
teil ber Käufer unserer

laschen - und Merkvloch
Diese finb vorrätig mit je 100 Blatt unb
in ben Sröften von 70X115 mm bis
150X210 mm unb zu bem preise von
12, 15. 18, 22. 28, 30, 35 unb 50 Pfg.
bas Stüde.

ferner
Briefpapier*Block
je 100 Blatt ff ober□ kariert Papier
auf Pappe mit Sdjutzbecke, quart u.
vktao, sehr praktisch für unsere Sol¬

daten im Felde, ebensoSkizzen-Block
je 100 Blatt5 mm □ Kariert Papier,
10X16 unb 16X21 cm gross, in ber
Druckerei.pb . Kleinböbl,

Kömgftrin ^  Fernruf 44 .

Verzeichnis der Teilnehmer des

Künsteln (Thums),
I vollständig nach neuester Zu¬

sammenstellung, das Stück 30 Pfg.
Aeltere Verzeichnisse werden für

10 Pfg. eingetauscht.
Druckerei Ph.Kleinböhl,

Königstein, Fernruf 44.

abgeschlossene Zwei-bisDrei-Zinuner-Wohminj
2. im Stock per 1 April zu vermieten
Schneidhainerweg 28, Kön igstein.

haben Sie ein
P ostscheckkonto???
* Dann beziehen

Sie bie bazu nötigen | ;)
Scheckbriefumschläge

unb
.*. Zählkarten, .'.
alles sauber unb oorfdjriftsmäßlg mit

Ihrer Kontonummer bebruckt,
von ber Druckerei

PH. Kleinböljl.Är
Postscheckkonto Frankfurt(Main) 9927.

-  Fernsprecher 44. -
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